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KarlsruherZeitung .
Nr . 42 . Samstag , den 11 . Februar 1832 .

Frankreich .
Deputirtenkammer ; Sitzung vom b . Febr . Die

Tagesordnung ist die fernere Erörterung veS Ausgaben -

budgclö für das Finanzjahr 1832 . Sehr lebhaft werden
die Debatten über daS Amendement des Hrn . Bousquet ,
wornach den Vendeern und Emigranten ihre Pensionen
und Unterstülzungsgelder entzogen werden sollen . Hr .
Salverte : Die Veriheidiger dieser Pensionen sagen : die

Verfassung von 1830 habe m chrem 60 . Art . dieselben
anerkannt . Allerdings ; allein auch hier gilt daS alte
Wort : der Buchstabe tddtet , und nur der Geist macht le¬

bendig . Laßt uns genau sehen , in welcher Lage sich die
Pensionärs befinden , zu deren Gunsten man eine so wich¬

tige Garantie , den Art . 60 unsrer Magna Charta , in
Anspruch nimmt : Alle trugen die Waffen gegen Frank ,
reich , oder zählen ihre Dienstjahre nur nach der Zeit ,
wo sie bei unS den Bürgerkrieg angefacht und unterhal¬
ten haben . Uns wenn sich unter ihnen einige chrenwerthe
Männer fanden , so haben diese einen Augenblick von
Verirrung seitdem durch wahre Dienste abgcbüßt , die sie
dem Vaterlande leisteten , indem sie unter der Nativnalfah -
nr gegen daS Ausland kämpften , und machen nicht jene
frühere Verirrung geltend , um die öffentlichen Lasten zu
vermehren . Gewiß der Art . 60 der Charte wollte den
Verbrechen der Vendce und der Chouanerie keine Beloh¬
nungen zuerkennen . — Ter Hr . Ministerpräsident Perier
besteigt die Rednerbühne , um darzuthu » : daß das Amen¬
dement des Hm . Bousquet , und die andern ähnlichen In¬
halts , dem Art . 60 der Verfassungsurkunüe von 1830
wirklich zuwider sind , indem diese jene Pensionen wirk¬
lich garantirt habe . Wegen einer Verletzung derCharte
von 1814 sagt Hr . Perier , habe die Julirevolu¬
tion statt gehabt : man müsse sich hüten , dur ch eine Ver ,

letzung der Charte von 1830 Unruhen hervorzurufen .
Hr . Chevandier schlägt zu den Amendements der HH .

PonS , Bousquet und Jvlivet folgendes Sous - Amende¬
ment vor :

->) « Alle Pensionen über 500 Fr . , welche unter den Re¬
gierungen Ludwig XVill . und Karl X . bewilligt
wurden , sollen , nach der Verkündigung des Bud¬
getgesetzes von 1832 , einer neuen Prüfung unter¬
worfen werden .

h ) „ Alle Pensionen , welche den Gesetzen zuwider ertheilt
wurden . sollen annullirt werden .

c) « Den dürftigen und über 60 Jahre alten Pensionärs ,
die in dem Falle sind , ihre Pensionen zu verlieren ,
soll eine Unterstützung , die aber nicht 1200 Fr . über¬
steigen darf , bewilligt werden .

ä ) »Jeder Pensionär , der überwiesen wird , nach der
Verkündigung des gegenwärtigen Gesetzes zu einer
Bande von Insurgenten oder Verschwörer « gegen die
Regierung gehört zu haben , soll aus der Penstons »
liste gestrichen werden . «

Als der Hr . Präsident dieses Amendement nach langen
und lebhaften Debatten zur Abstimmung bringen will , be¬
gehrt Hr . von Tracy , daß die Kammer über den letzten
§. besonders abstimme . Es wird hierauf , diesem Begeh¬
ren gemäs , blos über die 3 ersten Paragraphen abgc -
stimmt . Hier das Resultat : Stimmgcbende 300 . Weiße
Kugeln , 176 ; schwarze , 223 . DaS Amendement ist al¬
so verworfen .

Hr . Chevandier nimmt den letzten §. zurück , worauf
die Sitzung aufgehoben wird .

— Die Gazette de France vom 7 - sagt : » Di « Angriffe
der ganzen linken Seire gegen die feanz . Emigranten bei
der Diskussion des Budgetkapilels , betreffend tu« Pensio¬
nen , nno >eyr vefrcmcenv , wenn man erwägt : wie
diese Organe der liberalen Meinung so laut zu Gunsten
der portugiesischen Emigranten gesprochen haben , welche
sich mit Engländern , Franzosen und Irländern veibinden ,
um mit den Waffen in der Hand nach Portugal zurückrn -
kehren , und in ihrem Vater lande den Bürgerkrieg zu ent ,
zünden . «

— Das Journal des Debats sagt : „ Die Deputirten -
kammer verwarf mit einer Mehrheit von 47 Stimmen
den ersten Theil des Sous -Amenbemems des Hrn . Cbc -
vandicr ; sie wollte nicht einen Rcaktiensweg betreten ,
und den Charakter der Julircvolution verderben . So oft
wir sehen , daß die Julirevotut - on , trotz ihrer unklugen
Freunde , den ihr ziemlichen Charakter von Mäßigkeit und
Großmuth beibehält , finden wir in dieser Charakrenreue
ein Vorzeichen ihrer glorreichen Zukunft . Das Vo¬
tum der Kammer ist Frankreichs von 1830 würd ' g ,
Frankreichs , welches den Verletzern der Charte ( den Mi¬
nistern Polignac u . s. w .) das Leben schenkte , welches die
Entschädigungsmilllarde den Emigranten nicht wieder cn ' -

zog , obgleich ihm wegen dieser unverschämten Freigebig¬
keit das Herz noch blutete . Nachdem cs diesen so viel ge¬
lassen , sollte cs der Vendee und Len unbegüterten Emi¬
granten einige Bissen Brod , die man ihnen gegeben , wieder
nehmen ? . Frankreich gibt 74 Millionen Pensionen , Un¬
terstützungen und Entschädigungen aller Art an ausge¬
diente Militärs . Von diesen 74 Millionen erhalten die
Wende « und die vermögenslosen Emigranten , deren Rei¬
hen durch den Tod täglich lichter werden , höchstens 2
Mill . Der Ruhm von Großmuth und Mäßigung , den



sich Frankreich bei der Iulirevolution erwarb , ist mehr
werth als 2 MM . Der zweite Theil des Amendements
des Hrn . Chevendier erklärt ihrer Pensionen verlustig alle
diejenigen , welche von nun an die Waffen gegen Frank¬
reich tragen würden . Diese Maaffregcl ist gerecht , und
wird , wir zweifeln nicht daran , von der Kammer geneh¬
migt werden . Keine weitere Gunst für die Vendeer und
Emigranten : sie hatten ihre Zeiten ; aber Gerechtigkeit ,
Gerechtigkeit gegen sie u - Entziehung ihrer Pensionen , wenn
sie die Waffen gegen uns tragen : Gerechtigkeit für sie und
ruhigen Genuß der ihnen ertheilten Pensionen , wenn sie
die Ordnung und den öffentlichen Frieden in Ehren
halten .

— Der Temps vom 6 . sagt : Man liest in einem mi¬
nisteriellen Journal folgende kuriose Worte : --Diesen
Abend murmelten vier jungeLeute , welche imPalais ,
Royal spazieren gienaen , aufrührerische Worte ; um wei,
tern Unordnungen vvrzubeugen , haben 4 Staolserschan «
ten diese Herren verhaftet . " Ein anderes Journal erzählt ,
daß junge Leute , welche Hüte von Wachstuch trugen ,
gleichfalls verhaftet wurden .

Wo will das hinaus ? Was ist das für ein System ,
wo man Leute verhaftet , die Worte murmelten ,
oder Hüte von Wachstuch trugen ? Nehmt euch l» Sicht :
dieses Verhaftungssystem , das die Gefängruffe mit Men¬
schenmassen füllt , könnte sich , ick weiß nicht mit welcher
großen Katastrophe endigen , deren Herannahen wir mit
Schrecken bemerken . Es ist in dieser Siadtserschanten -
allmacht Etwas , was die französische Nation nicht er ,
trägt : sie hat einen glorreichen Despotismus ertragen ;
aber die kleinliche Tyrannei der Polizei scheint uns er¬
bärmlich , und fähig , alle Gemächer zu empören ' --

— Es heißt : ES seyen bereits 1500 Mann Linien -
truppen zu Toulon eingcschifft , und man werde noch un¬
gefähr 5000 Mann dort einschiffen , bestimmt , Civita -
Vecchia zu besetzen.

Man wird vw gemeinschaftliche Besetzung der Legalio¬
nen durch östreich . und französ . Lruppenkorps dergestalt
vrganisiren , daß die Franzosen und Oestreicker nirgends
mit einander ln Berührung kommen .

( I . d . Deb .)

Großbritannien .
London , den 3 - Februar . Der Herald berichtet

aus Brüssel , der König von Holland scy in Folge der
Ermahnungen von Seilen Oestreichs , Rußlands und
Preußens bereits weit nachgiebiger geworden , und man
könne binnen wenigen Tagen erwarten , daß er Vorschläge
zu einem Friedensvertrage machen werde. Der Courier
bemerkt dazu : » Wir wollen doch erst sehen , was er dabei
für Modifikationen Vorschlägen, und ob ihn Oesireich ,
Rußland und Preußen dabei unterstützen werden . Hät¬
ten Großbritannien und Frankreich irgend Grund zum
Kriege , so wären sie vollkommen gerechtfertigt , wenn
sie zu den Waffen griffen , um Oesireich , Rußland und
Preußen zur Ratifikation eines Vertrags zu zwingen , der
auf allgemein anerkannte Grundsätze gebaut ist ; aber

Großbritannien und Frankreich sind nicht in der Lage ,
um Krieg für Interessen anzufangcn , die nicht im höch¬
sten Grade ihre eigenen sind — sie werden daher die klü¬
gere Bahn d- S Zauderns einschlagen , und den nicht rati -
fizirenden Mächren jede Gelegenheit geben , ihr Wort zu
lösen, und m Frieden einem Zustand der Dinge ein Ende
zu machen , welcher , wenn man ihn noch länger dauern
ließe , sein Ende nur in einem allgemeinen Kriege finden
würde .

Der Courier erklärt , daß der Versuch der Opposition
kn England und Frankreich den alten Natwnalhaß zwi¬
schen beiden Ländern wieder zu beleben , bisher gerade
dir enkgegengesetzieWirkung hervorgcbracht , und daß alle
einsichtsvolle Männer in beiden Ländern erkannt haben ,
wie ein freundschaftliches und herzliches Verhältniß zwi¬
schen denselben am vortheilhaftesten scy .

Die Sun berichtet : Die 5 großen Mächte haben den
Entschluß gefaßt , daß sie , wo eine Revolution in Eu¬
ropa auSbricht , dieselbe mit Waffengewalt unterdrücken
wvllen . "

Hr . Lamb ist gestern nach Wien abgereist , und über¬
bringt , wie eS heißt , wichtige Depeschen m Folge der
Konferenz vom 31 . v. M . Er hatte deßhalb am 30 .
seine Abiesse , obwohl die Pferde bereits angespannt wa¬
ren , noch bis dahm verschoben.

London , den 4 - Febr . Der Globe sagt : „Man
hat einigen Grund zur Hoffnung , daß der König von
Holland doch noch dafür gestimmt werde , dem Trennungs¬
vertrag beizutretcn . «

Das nämliche Blatt erklärt die Gerüchte über den Ab¬
gang des Lord Anglesra von seiner gegenwärtigen Stel¬
lung für grundlos .

Italien .
' Der Messager des ChambreS , das Journal des De -

bats und noch andere Pariser Zeitungenenthallen über die
Auftritte , welche beim Einzug der päpstlichen Truppen in
Cesena und Forli stakt gehabt ( sh . die Karlsr . Ztg . Nr .
39 ) Korrespondenznachnchkcn , die schrecklich sind . Wir
theilen sie unser« Lesern mit , gestehen aber , vaß wir die
Schilderung der vorgefallenen Gräuelscenrn für übertrie¬
ben halten , weil alle bis jetzt bekannt gewordenen offi¬
ziellen Dokumente jene Vorfälle als weit nicht so furcht¬
bar beschreiben.

Die Nachrichten , welche die Pariser Journale geben,
lauten also :

« Faenza , den 25 . Jan . Nach dem Treffen von Ce-
sena vom 20 - d . , in welchem 1800 Bürgcrgardrn sechs
Stunden lang mehr als 4000 päpstliche Soldaten , von
800 Mann Reiterei und zahlreicher Artillerie unterstützt ,
die Spitze boten , zog sich der größte Theil unserer jun ,
gen Bürgergarden in bester Ordnung mit Waffen und Ge¬
päck gegen Forli zurück ; die andern , 150 bis 200 Mann
stark , rückten in Cessna ein , wo sie sich in den Familien
zerstreuten , die ihnen angelegentlichste Zuflucht gewähr ,
ten , und um nicht die Stadt der Plünderung Preis zu
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geben , legten sie die Waffen ab . Bei Einbruch der Nacht
drangen die päpstl . Truppen in die Stadt , die keinen
Widerstand leistete.

„ In der Vorstadt Sarli begannen die einregimentirten
Mörder , auS denen das päpstliche Heer besteht , die em¬
pörendsten Gräuel zu verüben , und bald war die Stadt
der Plünderung und den gräulichsten Ausschweifungen
preiSgegeben . Drei Stunden lang Hörle man Flinten¬
schüsse in Straßen undHäusern . Kinder , Greise , Frauen
wurden , nachdem sie die ehrlosesten Beleidigungen erlitten ,
ermordet . Die Soldaten verließen die Häuser nur mit
Beute beladen . Gold , Silber , Kleidungsstücke , Möbel
wurden gestohlen oder zerstört . Unmöglich wäre es unS ,
alle Austritte dieses blutigen Schauspiels hierzu schildern.

Während diese Dinge zu Cesena vorgingen , entschlos¬
sen sich die Bü - gergarden , da sie die Unmöglichkeit einsa-

! hen , den überlegenen Kräften , die sie Tags zuvor
aufgerieben , zu widerstehen , sich unverzüglich nach Bo¬
logna zurückzuziehen. Am 21 - , Morgens , verließen sie
Fvrli , und ließen die Stadt wehrlos .

» Die Einwohner ergaben sich , und die päpstl . Truppen
rückten um 4 Uhr AbendS in die Stadt ein . Ein Mann
vom Volk gerieth in Streit mit einem Verschonten we¬
gen einem Paar Schuhe , die ersterer einem Soldaten ab¬
gekauft , und zu deren Rückgabe der Serschant ihn zwin¬
gen wollte . Der Käufer forderte das Geld zurück , er¬
hielt aber , statt aller Antwort , einen Flintenschuß , der
ihn todt zu Boden streckte . Dieser Vorfall war das Sig¬
nal zu schrecklichem Gemetzel ; die päpstlichen Soldaten
strömten nach dem öffentlichen Platz , und begannen auf
die arglosen friedlichen Bürger zu schießen , Bald ward
bas Gemetzel allgemein ; die Soldaten drangen in die
Häuser , und riefen : Plünderung ! Plünderung !

» Die Scadt bot den gräulichsten Anblick dar . Die Mord ,
thaten und Räubereien dauerten mehrere Stunden lang ;
der Hr . Pfarrer wurde nebst mehreren andern Priestern
gelöster ; unter den Tobten erkannte man den Grafen
Ferdinand Guvcchi ; auch der junge GrafSuli , schrecklich
entstellt , wurde unter den Leichen gefunden . Mehreie
Mönche wurden niedergemacht ; Kinder von 5bis 6Jah «
ren aufgeopfert , Frauen genvlhzüchtigt und sodann er¬
mordet.

»Die Anzahl der Tobten kennt man noch nicht genau ;
man erfährt sie nur , wenn man zählt , wie viele Bürger
in den Familien vermißt werden ; mehr als hundert Per¬
sonen sind verwundet , und bereits weiß man zuverlässig ,
daß mehr alS 50 umgekommen sind . »

i Wir sagen eS noch einmal , mit einigem Zweifel lasen
wir obige Nachrichten . Zwar wissen wir , und es ist lei¬
der nur zu wahr , daß der Haß und besonders der politische
Haß in Italien stets unerbittlich und blutdürstig war ;
allein ehe man obigen Gräuelscenen Glauben beimißt ,
muß man doch offizielle Dokumente erwarten .

Belgien .
Brüssel , den 3. Febr. Die dem König von Hol¬

land zugehörigen Gemälde, , welche den kön . Palast zn

Brüssel schmückten , sind vorgestern nach dem Haag abg^
sandt worden .

— Ein Kurier aus London hat der englischen Gesandt »
schaft die Auswechslung der Ratifikationen des Vertrags
vom 15 . Noo . , welche zwischen England und Frank¬
reich stattgefunden hat ( sh. die gestrige Ztg .) , überbrach ».
Nach einer vertraulichen Botschaft , welche der englische
Gesandte zugleich erhalten hat , scheint es , daß wenn von
Seiten de , nordischen Höfe die Auswechslung der Rati¬
fikationen des mehrerwähnlcn Vertrags fortwährend nicht
erfolgen sollte , Frankreich und England entschieden sind ,
ihrer Ratifikation ein Schutz - und Trutzbündmß zwischen
diesen beiden Staaten und Belgien folgen zu lassen .

O e st r e i ch .
Die Wiener Zci ' ung gibt eine Uebersicht der in den

12 Gouvernements des östreich . Kaiserstaats ( Böhmen ,
Lombardei , ^Venedig , Galizien , Oestreich ob und unter
der Enns , Slcyenuark , Jllyrien , Mähren u . Schlesien ,
Tyrol und Küstenland ) mit Einschluß der Militärgrän -
ze und mit Ausschluß von Ungarn und Siebenbürgen
jetzt bestehenden Unterrichts - , Bilvungs - u . Erziehungs¬
anstalten . Der wichtigsten Abtheilung , dem VolkSun »
terrichte , wurde schon von der Kaiserin Maria Theresia
und des Kaiser Josephs und Leopolds Maj . viele Sorgfalt, ,
unter der jetzigen Regierung aber hie größte Aufmerk ,
samkeit gewidmet , so daß als Frucht dieser langjähri¬
gen Bemühungen nun ni den erwähnten ( eine Einwoh¬
nerzahl von 20,572,750 Seelen enthaltenden ) Provin¬
zen 15,867 Elementarschulen , unter dem Namen Trivial -,
Haupt - , Normalhaupt - und Realschulen , dann 8264
Wiederholungöschulen , zusammen also 24,931 Volks¬
schulen bestehen , an welchen 1,993,522 Schüler sich be¬
finden . Der Unterricht der Jugend in diesen Schulen
wird von 10,252 Katecheten ( ReligionSlchreni ) , 21,801
Lehrern und Grhülfen erthcilt ; in den hier anzureihenden
Taubstummen - und Blindeninstituten zu Wien , Prag ,
Mailand , Grätz , Lemberg , Linz und Brixrn erhalten ge¬
gen 300 dieser Unglücklichen Unterricht und Erziehung ,
zum Theil auch Kleidung und gänzliche Verpflegung .
Mehrere Anstalten dieser Art sind im Werden .

Preussen -

Berlin , den 4 . Febr . Die Königsberger Zeitung :
enthält unterm 30 . Jan . Nachstehendes : » Schon früher
haben wir in diesen Blättern Beweise geliefert , daß bos¬
hafte und strafwürdige Einflüsterungen bei einem Theile der
in den Schutz unseres Staates aufgcnommenen poln . Sol *
daten stattgefunden , und selbige verleitet hatten , nicht al¬
lein den Anordnungen der diesseitigen Behörden zur Aus¬
führung der gnädigen und wohlwollenden Beschlüsse unse¬
res erhabenen Monarchen zu mißtrauen , sondern auch
mit frevelhafter Widersetzlichkeit die Durchführung ihrer
Ansichten in dem Lande ertrotzen zu wollen , dessen Gese¬
tzen sie sich selbst »schutzsuchend unterworfen haben . Dir
Saat des Bösen hat , trotz aller freundlichen Ermahnun¬
gen und Belehrungen, , leider fortgewuchert , und bei ei-
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nein Theile unserer Schützlinge das Gefühl der Dankbar « ,
keit und des Vertrauens erstickt , welches so viele em¬
pfangene Wohlthatcn , und eine gütige und nachsichtsvolle
Behandlung so natürlich hülle Hervorrufen müssen. Von
dem Grundsätze ausgehend , stets die reinste Wahrheit
den übertreibenden Gerüchten entgegcnzustellen , sehen
wir uns daher mit Bedauern genöthigt , einen Vorfall
mttzutheilen , den die größte Nachsicht und Milde nicht ver -
hüccn konnte , ohne die Würde unseres Staates und die Ehre
stliier Waffen zu verletzen. Bekanntlich ist nach erfolgter
Heimkehr des größten Theils der polnischen Unteroffiziere
und Gemeinen noch eine Anzahl derselben in der hiesigen
Provinz zurückgeblieben, weiche nicht nach ihrem Vater -
lande zurückzukehren wünschten , und denen die Milde un¬
seres erhabenen Monarchen noch bis auf weiteren Befehl
daS einstweilige Verbleiben gestattete . Es war nunmehr
verfügt worden , die Verhältnisse dieser Individuen durch
eine gemischte Kommission ( einen Stabsoffizier und einen
Depütirten der betreffenden Regierung ) näher prüfen , und
selbige demnächst in verschiedene Abthellungen formiren zu
lassen , je nachdem die einzelnen Leute entweder durch
sDwere Verbrechen gegen die rechtmäßige Regierung ihres
Vaterlandes zu dem Wunsche veranlaßt wurden , sich ein
Asyl in möglichst weiter Ferne zu suchen , oder je nachdem
selbige , bei weniger drückendem Selbstgefühl , dennoch
die dringende Bitte aussprachen , das ihnen lieb geworde¬
ne gastfreundliche Land nicht verlassen zu dürfen , und die

Fähigkeit für Erwerbung ihres Unterhaltes nachwiesen ;
endlich auch sollten diejenigen , die nunmehr nach ruhiger
unv reiflicher Ueberlegung den Ungrund ihres Mistrauens

gegen die Negierung ihres Vaterlands eingesehen hal¬
ten , bei dieser Veranlassung — und zwar wie immer oh '

ne allen Zwang — ihren vorausgegangenen Kameraden
nachgeführt werden . — Diese Anordnungen , denen die
höchste menschenfreundliche Milde und Nachsicht unseres
hochverehrten Königs zum Grunde lag , konnten nur von
solchen Menschen verkannt werden , denen das Bewußt -

seyn der Verräthcrei im eigenen Busen jede Empfäng¬
lichkeit für Dankbarkeit und Vertrauen geraubt hatte .
Eine der erwähnten Kommissionen begab sich am 27 . d .
M . , im Laufe ihres Geschäfts , nach dem Dorfe Fischau
zwischen Elbing und Marienburg . wohin eine Abthei¬
lung der in jener Gegend kantonnirenden Polen beor¬
dert war . Die vorhin erwähnte erste Klasse der Kom -
promittirten sollte nach statt gefundener Ausmittelung
von hier über Stuhm und Mewe nach der Gegend von
Neuenburg abgcführt werden , wo für dieselbe vorläufig
anderweitige Kantonnirungen angeordnet waren ; allein
Einzelne unter diesen Leuten hatten ihre übrigen Kame¬
raden anfgcrviegelt , sie erklärten unter großer Aufre¬
gung , beisammen bleiben und über Marienburg und Dir -
schau abmarschiren zu wollen ; gleichzeitig drängten sich ,
dem erhaltenen Befehle zuwider , noch andere polnijche
Avcheilnngcn aus der Umgegend nach dem Dorfe Fischau
und vermehrten den Haufen der Tumultuanten bis auf
me ^ r als 500 Mann ; ein zufällig anwesender polnischer
Offizier und selbst zwei Ortseinwohner wurden von ih¬

nen mißhandelt und nur durch das entschlossene persön¬
liche Einschreiten des Militärmitgliedes der Kommission ,
Major von Szwykowski , aus ihren Händen befreit . —
Entfernt von dem Dorfe war ein kleines preuß . Jn -
fanteriedetaschement aufgestellt , welches nur dazu be¬
stimmt war , die ordnungsmäßige Führung der einzel¬
nen von der Kommission zu sondernden Abtheilungen
nach ihren verschiedenen Bestimmungen zu bewirken .
Diesem Detaschement näherte sich der schreiende und lär¬
mende Haufen , welcher , alle Ermahnungen nicht ach¬
tend , daß Dorf verließ ; der Befehlshaber desselben ,
Hauptmann Richter vom 5 - Infanterieregiment , schickte
entgegen und ließ den Tumultuanten andeuten , halten
zu bleiben und weiteren Befehl zu erwarten ; diese An¬
ordnung ward nur für Augenblicke befolgt , und der
preuß . Offiziere sah sich daher genöthigt , zur Warnung
und zur Aufrechthaltung der Autorität , im Angesicht
der Polen , laden zu lassen ; doch auch dieß wirkte nur
auf einen kurzen Moment , einer der Aufwiegler gab
seinen Genossen mit lauter Stimme das Kommando
»Marsch ,« und der ganze Haufe drang gegen das preuß .
Detaschement mit Geschrei und erhobenen und geschwun¬
genen Knitteln vor . — Jetzt auf Len Punkt gebracht ,
wo zur Erhaltung der Würde des Staats und der Ehre
der Waffen keine Wahl mehr war , ließ der preuß . Offi¬
zier das Gewehr fällen und gieng den Aufwieglern ent¬
gegen ; doch auch dicß hielt bas Vordringen derselben
nicht auf , und der Befehlshaber des Detaschements sab
sich daher in Erwägung der höchst überwiegenden und
ihn mit einer Umzingelung bedrohenden Mehrzahl der
Empörer genöthigt , in der Entfernung von 20 Schritten
halten , und Feuer geben zu lassen. Neun Tobte und zehn
schwer Verwundete fielen hierauf in demselben Augenblicke
als bemitleidenswetthe Opfer einer boshaften Bethörung ,
und der aufrührerische Hause stiebte auseinander . — Der
Haupträdclsführer , ein Wachtmeister , ist bereits arretirt ,
und alle Maaßregeln sind getroffen , daß die Ruhe des Lan,
deS durch diese Aufwiegler nicht gestört werde . — Die
Mitglieder der Kommission und der Befehlshaber des De¬
taschements verdienen wegen ihres ruhigen und festen Be¬
nehmens die vollkommenste Anerkennung . — Möchte der
traurige Ausgang dieser am gastfreundlichen Heerde ver¬
übten Empörung für immer ein warnendes und abschre¬
ckendes Beispiel geben. « Wie sehr und wie gern auch je¬
der Forderung der Menschenliebe und der mitleidsvollen
Nachsicht gegen unsere Schützlinge genügt worden ; die
Befehle unseres erhabenen Monarchen , die Würde unse¬
res Staates , und die Ehre unserer Waffen , und die Si¬
cherheit des Landes müssen unter allen Umständen aufrecht
erhalten werden .

KbnigreichSachsen .

Leipzig , den 5 . Febr . Endlich kann ich die zuver¬
lässige Nachricht mitthellen , daß unser neuer Landtag erst
gegen Herbst zusammenkommen wird ; jetzt sind die
Steuerlisten ausgeschrieben , worauf die Wahlen folgen
werden . — Anstalt Littmaim wird entweder de Wette oder
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Bletschneider kommen ; beide sind denominirt ; doch letzterer
möchte wohl nicht sich dazu entschließen , da er , früher
Superintendent in Annaberq , Sachsen verließ , weil nicht

er Oberhvfpredlger geworden war , sondern I ) r . v . Ain -

mvn > — Die Cholera hat sich hier noch nicht erklärt ; in

Halle nimmt sie allmählich ab , doch herrschen dort zu¬
gleich die Blattern und die Nervenkrankheiten . — Der

Durchzug der hier mir höchster Begeisterung empfange¬
nen Polen hat noch nicht aufgehört . An 1400 Offiziere
sind schon durch ; das Konnte hat aber von Braunschweig
„ nd Altenburg bedeutende Geldbeitiäge erhalten .

Polen .
Warschau , den S. Febr . Der Feldinarschall Fürst

von Warschau wird sich unverzüglich nach Petersburg
begeben , und zwar , wie man glaubt , um bei der Reor¬

ganisation des Königreichs Polen zu Rache gezogen zu
werden . Se . Durckl . werden nach einem kurzen Auf ,

enthalte in der Hauptstadt hierher zurückkehren . Wäh¬
rend seiner Abwesenheit kommandirt der General der
Kavallerie v . Witt die in Polen stehenden kaiserl . russ .
Streitkräfte . Die humanen und wohlwollenden Gesin¬

nungen des Feldmarschalls werden gewiß den Weg zum
erhabenen Herzen Sr . M . des Kaisers nickt verfehlen .

( Preuß . Stztg .)

Amerika .
Nach Briefen aus Rio -Janeiro vom 30 . Nov . wa¬

ren dort sehr strenge Brrvrdnuugen gegen den Sklaven

Handel erschienen , deren Uebertrctung in manchen Fäl¬
len mit Vermögenskvnfiötativn und Verbannung be¬

straft wird .
Ein Dekret der brasilianischen Regierung erklärt je¬

den Sklaven für frei , der künftighin in daS Land einge¬
führt werden sollte .

— Die Bewohner von Tampico in Amerika haben

zum Besten der Polen eine Summe von 848 Piaster nach
Bordeaux gesandt .

Staatspapiere .
Wien , den 4 . Febr . tzprozent . MetalliqueS 76 '/ » ;

Bankaktien 1112 .
Paris , den 6 - Febr . Lprozent . 96Fr . 2010 Cent . ;

Zprozent . 65 Fr . 50 30Ct .
Frankfurt , den 8 . Febr . Grvßherzogl . badische

50fl . Lokt. Loose von S . Haber son . und Goll u . Söhne
1820 82 ^ , st. ( Pap . ) — 4proz . Metall . 76X '

, Bank ,
aklien 1363 ( Geld ) .

Ue b e r si ch t

derjenige » erotischen Pflanzen , welche gegenwärtig im groß-
herzogliche » botanischen Garten in der Dlüthe stehen .

Vaterland .
Xloe eclirnats , weißstachlige Aloe ; Vorg . d . g . Hoff» .

^ 8trspaea Wslliosiii , Wallichs Astrapäe ; Madagasear .
Lvaukortia stocusssts , kreuzweisblättrige Bcaufortia ;

Neuhollanb .
llnstioia peruvisng , peruvianische Justine ; Peru .
Alespilus Alabrn , glattblättrige Mispel ; Japan .
kb ) Iica lanoovlsta , lanzettblältrig Phplica ;

Vorg . d . g . Hoff» .
Karlsruhe , ben 8 . Febr . 1832 .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher
Beo b achtungen .

9 . Febr . Barometer Therm . Hygr .

M .
'

7
'

28ZH7L . 2,9
'
G . 77 G .

M . 1 ' / . 28 Z. 2,9 L. 4,0 « . 76G .
N . 8 28 Z . 2 9L . 3,7 G . 75 G .

Nebclich — trüb .

Witteru ngS

Wind .
NO .
NO .
LS.O .

Psychrometrische Differenzen : 0 .8 Gr . - 1 .0 Gr . - 1 .2 Tr .

Großherzogliches Hoftheater .

Sonntag , den 12 . Febr . : Die Stumme vvn Portier ,
große Oper in 3 Akten , von Sende und Delavig -
ne , übersetzt von K . Ritter ; Musik von Auber .

Literarische Anzeigen .
In der C . I . Edler ' schen Buchhandlung in Hanan

ist erschienen und in allen Buchhandlungen , in Karls¬
ruhe , Heidelberg und Freiburg m den Groos ' schen
Buchhandlungen zn haben :

vr . Friedrich Christian Lichtfels ,

kurzgefaßtes und erklärendes Handbuch der in der deut¬
schen Wiffenschaftskunst und Umgangssprache vor¬
kommenden Wörter aus fremden Sprachen . Mit
einem Vorwort von v ». Zehner , gr . 8 . 33 Bg .
Elegant drosch . 1 fl . 48 kr.

Eine Fälle von Wörtern , die man in andern Wer¬
ken ähnlicher Art vergeblich suchen würde und besonders
aus dem Gebiete der Philosophie , Kirchcngeschi

'
chte , Pa¬

tristik , Astronomie , Chronologie , der gewerbskundlichen
Kunstsprache der bildenden Künste sind in diesem Werke

körnig übersetzt oder tiefgreifend erklärt und machen das¬
selbe bei seiner außerordentlichen Wohlfeilheit und Bogen¬
zahl jedem Gebildeten zu einem willkommenen Hälfsmit -
tel , zum angenehmen Gesellscha ter und belehrenden
Freund .
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Deutsch - französischer Briefsteller .
» Sprachen, " sagt ein geistreicher Mann , " sind die

besten Empfehlungsbriefe ; zeige du sie vor und du bist
überall willkommen . " Für die französische Sprache , die

Umgangssprache der ganzen gebildeten Welt , möchte die¬

ser Ausspruch iusbesondere gelten , und jedes Hülfsmittel ,
das ihr Studium erleichtert und den Schüler schnell zum
Meister macht , muß erwünscht sepn . Als eines der wich¬

tigsten hat sich nachfolgende Anweisung französisch korre -

spondiren zu lernen , bewährt , deren zweite Auflage so
-eben erscheint :

Froment und Müller ' s deutsch -französischer Brief¬

steller oder deutsche , musterhaft geschriebene Briefe
über alle erdenkliche Falle der Privat - und Han¬
delskorrespondenz mit der gegenübergedruckten treuen
und fließenden Uebersetzuug ins Französische . Zum
Gebrauche für Jedermann in allen Lagen des Le¬
bens , auch als Unterrichtsbuch in Schulen , in

Handelslehranstalten und zum Privatgebrauch für
Alle , die fertig französisch korrespondiren lernen
wollen . Zweite Auflage . 8 . broch . 1 fl . 30 kr.

In Karlsruhe , Frei bürg und Heidelberg in den
Groos ' sehen Buchhandlungen zu haben .

FS » Karlsruhe , ( Anzeige und Empfehlung - !

Unterzeichneter macht einem hohen Adel und verchrungswurdige »

Publikum andurch ergebenst bekannt , daß , durch einige Gönner

dazu aufgefordert , er sich mit mehreren der vorzüglichsten fran¬

zösischen , englischen , niederländischen und deutschen Fabriken in

unmittelbare Verbindung gesetzt , und sich dadurch im Stande

sieht , den Wünsche » seiner gcehrtestcn Gönner und Freunde
auf die aufferst billigste Art zu entsprechen - Man wird

nämlich zu den von ihm zu fertigende » und zu liefernden Klei¬

rungsstücken von jetzt an zu jeder Zeit Tücher und Drap Ze¬

phir in allen Farben und Qualitäten , so wie auch alle Gattun¬

gen und Farben von Hosen - und Gillctzeugen bei ihm vorfin -

rcn , und daher seine Kleider nach Belieben wählen können .

Hinsichtlich der Arbeit wird sein Bestreben vorzüglich dahin ge¬
richtet seyn , dem noch häufig obwaltenden Dorurthcil , daß nur
von Paris oder Straßburg geschmackvolle Kleider geliefert wer¬
den können , entgegen zu arbeiten : inrviesein er seine Aufgabe
lösen werde , sollen seine schon gelieferten und noch zu liefet »den
Arbeiten zeugen .

Ferner ist er bereit , da schon einige seiner geneigten Gön¬

ner , welche es wünschen , stets nach der Mode gekleidet zu sepn ,
mit ihm Verträge abgeschlossen , von drei zu drei Monaten ihre
Röcke gegen bestimmte Zahlung und Rückgabe der Getragenen
mit neuen zu wechseln , noch mehr derartige Aufträge anzuneh -
mcn , und dieselben jederzeit nach Wunsch zu befriedigen . Mit
der Versicherung , jeden derartigen Auftrag auf das prompteste ,
pünktlichste und billigste zu besorgen , bittet um geneigten Iu -

spruch
Karl Bronn , Schneidermeister ,

in der alte » Herrenstraße Nr . g ,
bei Hrn . Blechner Wagner .

Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Es wünscht jemand ei¬
nigen Schülern des Lyzeums oder polytechnischen Schule Unter¬
richt in der Mathematik zu erhellen . Derselbe wird Alles aus -
biann , die Zufriedenheit seinerSchüicr zu erhalten , so wie auch
zu sehr bihigen Preisen . Naher « Auskunft erfahrt man auf dem
Epiialvlatz Nr .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein Brückenwaage von vor¬
züglicher Qualität , aus der man ungefähr , 5 At »r . wiegen
kann , ist billig zu verkaufen bei

Christ . Heidt .

Dnrlach . ( Anzeige . ) Ein zweijähriger Auchtstier , von
Schweizer Race , schwarzscheckig von Farbe , wird zu kaufen an -
erbvtcn . Das Nähere im Gasthaus zur Blume bahier .

Durlach . ( Zurückgenvmmcne Fahndung . ^
Die unterm 6 . Dez . , 83o auf den Sebastian Scheib von
Weingarten erlassene Fahndung nehmen wir zurück , da derselbe
eingeliefert wurde .

Durlach,k . den 6 . Januar 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

Baumüller .
vckt . Schrott ,

Mannheim . sFahndung .) Gestern wurde «in Land¬
mann dahier von dem unten signaljsirten Fremden um , 70 fl .
betrogen . Der Betrüger nennt sich Konrad Vinm von Mos¬
bach , und ist ohne Zweifel der schon öfter ausgeschriebene Konrad
Haas von Gutach .

Eämmiliche Justiz « und Polizeibehörden werden ersucht ,
zur baldigen Verhaftung dieses Verbrechers mitzuwirken .

Mannheim , den 8 . Febr . ibZa .
Großherzoglicher Stadlamt .

W u » d t .

Signalement ,
wie solches vom Beschädigten angegeben wurde .

Alter Jahre , Größe 5 ^ 4 " , Gesichtssaibc gesund , Gesicht
Vollkommen .

Kleidung .
Ein dunkelblautüchener Obcrrrock , Hosen von demselben Tu¬

che , Helle Weste . Mütze von Broncetuch mit Schild , diese Mütze

hat einen glatten Deckel mit Fältchcii abgenäht und eine Quaste .

Gernsbach . sFahndung . ) Gegen den unten signali -

flrten Putschen Kaspar Fritz von Forback wurde dahier wegen
Dicbstadl durch Einsteigen Untersuchung eingclcitct . Die bishe¬
rigen Nachforschungen über seine Person blieben bis jetzt
fruchtlos .

SämmtliLe Behörden werden ersucht , auf denselben zu
fahnden , und ihn im Bcirctungsfall zu arretiren und hierher
liefern zu lassen .

Gernsbach , Len - 8 . Jan . >832 -
Großherzogliches Bezirksamt ,

v . D ü r r h c i m b.

Signalement .
Alter ungefähr 46 — 46 Jahre , Größe 5 ^ 4 " , Statur

stark , Gesicht langlicht , Haare hellbraun , Stirne hoch und mit

Haaren bedeckt, Äugenbrauncn braun , Nase spitz , Mund ge¬
wöhnlich , Zahne gut , Kinn spitz, Bart stark , Abzeichen blatter¬

narbig .
Kleidung .

Diese kann nicht näher angegeben werden , als daß derselbe
einen zwilchenen Wammes und eben solche Hosen trug .

Es wird hierbei bemerkt , daßFritz französisch , spanisch und

englisch spricht , ersteres besonders geläufig uud gern , zumalcn
wenn er etwas getrunken hat .

Karlsruhe . Wrodlieferung .) Da die Militärbrod -

regie aufgehoben wird , so wird die Lieferung des Brodes für die

hiesige Garnison , mit Einschluß von Gottsaue ,
Montag den 20 . d> M .

mittelst Soumissioneu , welche Vormittags 10 Uhr geöffnet werden ,
vom 13 . März an bis Ende Mai d . I . unter den bestehenden Be¬

dingungen , welche bei der Backkommandantschaft dahier und dem

dießseittgen Sekretariat eingesehen werden können , an den We -

nigstnehmenden begeben . Die Soumisßonen müssen nebst dem An -
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geböte des Preises auf den Schuß Brod ferner bestimmt enthalten :
1 ) ob der Soumittent das Militärbackhaus und einige Geräth -

schaften gegen billigen Zins und der Obliegenheit benutzen
will , nach Ablauf der Kontraktzeit eins wie das andere in
dem Zustande wieder zu übergeben , wie er es angetreten hat ,
oder

2) ob er sich des Militärbackhauses und der Geräthschasten nicht
bedienen will .

Die zu dieser Brodlieferung Lusttragenden haben sich nun hier¬
nach in ihren Eingaben zu benehmen .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1832 .
Kriegsministerium ,

v. Schäffer .
vät Eckert .

Karlsruhe . fVe rstei gernng von Zcitschri ften -f
Den Mitglied «! « der Museumsgesellschast wird bekannt gemacht ,
daß

Montag , den , 3 . Februar ,
Nachmittags 2 Uhr , eine bedeutende Quantität von gebundenen
und ungebundenen Zeitschriften unter den Gescllschaftsmitglie -
dern versteigert werden solle . Dar Verzetchniß dieser Blätter

liegt sowohl im Lesezimmer als in der Bibliothek auf . Die Ver¬
steigerung wird in dem Lokale der Bibliothek stattfinden .

Eppingen . sM ü hl env erpa ch t u ng -f Die der hiesi¬
gen Stadt gehörende obere Mühle wird

Montag , de » , 3 . Febr . ,
Nachmittags um s Uhr , in ein 6jährigen Bestand vom - Z . April
, 83 a — , 638 verliehen . Sie besieht

u ) Aus 2 Mahl - u » h einem Schälgang , mit 2 Wasserrädern ,
einem geoeckten Wasserbau , einem Staubhaus und allen
Mühlgeräthschaften -

d ) Einer Wohnung des Müllers in 5 Stuben und Kammern
gewölbtem Keller und großem Speicher .

e ) 6 SLwetnställen , Pferd - und Rindviehstall ,
ä ) Einer neuen Scheuer und
» ) , Morgen aö rji Reh . Wiesen und Ackerfeld .

Eppingcn , den 2S . Jan . 16Z2 .
Stadtrach .

H 0 chstätter .

Karlsruhe . fLichen Klafter - « nd Stammholz -
Versteigerung ^ Dienstag , den »4 . d. M . , werden indem
Würmeröheimcr Gemeindswalde

10a Klafter eichen Scheitholz ,
und

Mittwoch und Donnerstag , den , 5 . und r6 . d . M . , eben¬
daselbst

1S7 Stämme Eichen und
12 - Ruschen ,

welche sich zu Holländer - , Bau - und Nutzholz eignen , öffent¬
lich versteigert .

Die Liebhaber wollen sich gedachte Tage , früh g Uhr , zu
Würmersheim in dem Wirthshause zum Schiff einfindcn , von
wo aus man sich in den Wald begeben wird .

Karlsruhe , den - . Febr . 18Z2 .
Gioßherzogliche » Forstamt Ettlingen ,

v . Holzing .

Ettlingen . sBrodlieferung betr . f Die Lieferung
des während der nächsten 3 Monate März , April und Mai d. I .
für daß hiesige großherzogl . Militär erforderlichen Brods wird

Donnerstag den 16 . d. M .
Vormittags 10 Uhr bei diesseitiger Stelle an den Wenigstnehmen¬
den versteigert .

Die Bedingungen werden bei der Versteigerung eröffnet , kön¬
nen aber auch unter der Zeit dahier eingesehen werden .

Ettlingen , den 4 . Febr . 1832 .
Großherzogl . Montirungscommissariat .

Offen bürg . IWcinverst e i g er u n g . f Dienstag »
den 14 . d . , Vormittags » m g Uhr , wild bei unterfertigter Ver¬

rechnung versteigert werden :
20 Ohm »Saör rother Wein ,
So - - Weißherbst ,
So - - weißer Bergwein ,
26 - löagr rother ,
60 « - weißer .

Wozu man die Liebhaber einladet .
Offenburg , den 2 . Febr . , 832 .

St . Andr . Hospitalverwalrung .
Löffler .

Mühlburg . sVieh - und Fahrnißversteigerung . s
Am Montag , den , Z . Febr . , Vormittags g Uhr , läßt die
Martin He ege Wittwe , Pächterin auf der Oekonomie des Frei¬
herr » v . Seldeneck ,

3 , Stück Kühe , worunter mehrere fette sich befinden , 5
Ivaar Mastochsen , 2 braune Walachpferde , eine /,jährige
braune Stute , 6 starke Löuferschweine , 3 ausgerüstete
Wagen , ein Karren , 3 Pflüge , 2 hölzerne und eine ei¬
serne Egge , und

Dienstag , den , 6 . , und die darauf folgende Tage ;
Bettwcrk , Weißzeug , SLreinwerk und sonst allerlei Haus -
rath ,

gegen gleich baare Zahlung , in dem Oekonomiegebaude öffentlich
versteigern .

Mühlburg , den 6 . Febr . , 852 .
Bürgermeisteramt .

Weber .

Karlsruhe . fBrennhvlzversteigcrung .^ Diens¬
tag , den 14 . d . M . , werden aus der hiesigen Fasanerie

Sa Klafter eichen ,
, 3 >l4 - birken Scheiterholz ,
, 7 . eichene Stumpen und

4100 Stück vermischte Wellen
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Liebhaber mit dem
Bemerken hiermit einladen , daß sie sich an gedachtem Tag ,
Morgens 6 Uhr , bei dem Fasanengartenthor nächst der Hcuwage
cinsinden können .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1832 .
Grvßherzogliches Forstamt .

Fischer .

Karlsruhe . sKe l l er v erp a ch t ung . ^ In Gemäß¬
heit Verfügung großherzogl . hochprc -ßlichen Finanzministeriums
werden

Freitag , den , 7 . Februar d . I . ,
Nachmittags 2 Uht ,

auf dem Bureau des Unterzeichneten nachbcnannte zwei Keller
unter dem Landstandsgcbäude :

die Hälfte des Kellers an der Ritterstraße , hinten an
den Landgraben stoßend ,

und
ein geräumiger Keller auf der Seite gegen die katholische
Kirche ,

vom tL>ept . , 832 anfangend , auf weitere zehn Jahre öffent¬
lich durch Steigerung verpachtet , wozu man die Steigerung « -
licbhaber einiadet .

Die Bedingungen werden am Tage der Steigerung bekannt
gemacht .

Karlsruhe , de» 3 . Febr . »832 .
Rau ,

Archivar der zweiten Kammer der
Landstände .

Pforzheim . sWirthschaftsversteigerung . f Auf
den 22 . Februar d . I . , will ich mein adjudizirtes , nun eigen -
thümliches Wirthshaus zur Krone , nebst Kraut - , Gras -zar¬
ten und Ackcrstück , zu Nimburg , bei Emmendingen , öffentlich
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Das Haus liegt an der Dreifacher Landstraße , und Ist we¬

gen Nahe des Rheins , und da cs in einer Gegend liegt , wo der

Hanf - unö Weinbau im Flor ist , auch zum Handel jeder Art

angenehmen Kaufbedingniffe werden auf dem Rathhause
daselbst vor der Steigerung bekannt gemacht .

Pforzheim , den 2 . Fcbr . 18 Z2 .
W . Dietterlen ,

Restaurateur in Pforzheim .

Necka r gem . ü .nd . sIa g d ve rv a ch 1 un g . 1 Nach der
mit der großherzogl . hessischen Behörde getresscn . n Uebercm -

tunfi soll ^
Mittwoch , den , 5 . Fcbr . d . I . ,

Morgens g Uhr , zu Eppinge » auf dem Rathhause , die groß -

her,ogl . badische und großherzogl . hessische Korpeljagd aus Kirn -

bacher Gemarkung gemeinschaftlich durch offcniIicheDcrsteigeiung
ln einen sechsjährigen Bestand gegeben werden ; wozu man die

Steigerungslicbhaber entladet .
Nickargemünd , de » Zo . Jan . 18 Z2 .

Großhcrzoglichcs Forstamt .
v . Truchseß .

Baden . fDcrsteigerung des S t cp h a n i e n b a d e s .j
Das zur Verlassenschaft des verstorbtnen hiesigen Bürgers und
Zimmermcisier Lorenz Barth gchörtge Stephanienbad sammt
Zugehördtc wird bis

Montag , den , Z . d . M - ,
Nachmittags um 2 Uhr , im Hause selbst , nochmals der öffentli¬
chen Veistcigcrung zu Eigenthum ausgejcht , wozu dle Ltcdhabcr
«iüpeladen werden.

Bade » , den 7 . Fcbr . i35i .
Großhcrzoglichcs Amtsrcvljorat .

Der Dienstvcri'chcr ,
R b e 1 n b 0 l a t .

Ettlingen . ISchuldcnliq uidatlvN ' sl Gegen die
Derlassenschaft des MathLus Reichert des öllern von Malsch
ist Gant crrnnnt , und zur Schuldenlie,u >dation , so wie zum
Prwrilätsvcrfahren Talfahrt auf

den 27 Fcbr. d . I . ,
früh 6 Uhr, vor hiesigem Amt anberauMt , wozu dessen Gläubi¬
ger vorgeladen werden , unter dem RcchrsnaLtheilc , daß sie im

Fall des Nichterscheinens von der vorhandene» Masse ausgeschlos¬
sen werden-

Ettlingen , den 1 . Februar 1832 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vstt . 2 rg el .

Rasiatt . sSch u l den liq u i d at i 0 n . sj Gegen die ver¬
schuldete Verlasienschaft des Dammmeistcrs 2 stnaz Z im der von
Jffezdeim wnd der Konkurs erkannt , und Lagfahrt zur Schul -
dcnliquidarion und Streit über den Vorzug auf

Dienstag , den 28 . Fcbr - ,
Vormittags g Uhr , auf hiesiger Oberamlskanzici anberaumt ,
wobei sämmtstche Gläubiger des verlebten Kridars mir dem Prä¬
judiz des Ausschlusses von der Ganrmasse , audurch vorgcladen
weiden .

Rastatt , den - 7 . Jan - , 83 - .
Grvßherzogliches Obcramt .

M üller .
vstt . Piuma .

Ncckarqemü ttd . ch u l d e n l i q u i d a r i 0 n . l Zur
Konsiaiirung des wahren Schuldci '.siandcs , welcher aufdcm Ver¬
mögen des Bürgers Georg Engel von Lobenfeid und dessen mit

Tod abgegangenen Ehefrau hastet , wird Liguidationsiagsahrt auf
Mitrrvoch , den i 5 . Febr . d 2 - ,

»beraumt , und werden hierzu sämnuliche bekannte Kreditoren
unter dem Präjudiz zur Begründung ihrer Forderungen und et¬
waigen Vorzugsrechte anher vorgcladen , daß sie sich ansonsten
alle rechtlich gedenkbare Nachthelle selbst hcizumeffen Haben .

Hierbei wird den Kreditoren eröffnet , daß ihnen von Seiten
des WlltwerS Georg Engel bei dieser Gelegenheit ein Arrange¬
ment in Vorschlag gebracht werden wird , und daß die Nichtcr -
scheincnden als den deßsallstgcn Erklärungen der Mehrzahl der
Erschienenen beltreiend angesehen werden sollen .

Neckargemünd , den » 5 2an . 18 Z 2 .
Großhcrzoglichcs Bezirksamt .

L i » d e m a n n .
vckr . Schrodt ,

Rcchtspraktikani .
Offenvurg . lSchuldenliquidation . I! Der Tag ->

löhner Alois Burger und seine Ehefrau Juliane Kili , Wiri -
wer Ferdinand M e n z e r, Pankraz Schub und dessen Ehefrau
Genofeva Vahr , Stephan Menzer und dessen Bruder Engel -
bert Menzer , beide ledig , die ledige großjährige Maria Anna
Weber , die ledige minderjährige Rcsina Denglcr und die
ledige großjährige Crescensia Dengler , sämmilicb Einwohner
von Griesheim , wollen nach Nordamerika auswander » .

Wer an dieselben Ansprüche zu machen ha» , soll solch«
Montag , den 20 . Febr . ,

Nachmittags 1 Uhr, aufhiestgerOberamtskanzlei anmeldcn , ansonst
ohne Rücksicht hierauf den Auswanderern der Wegzug mit ihrem
Vermögen gestattet werden wird

Offenburg , den 3 i . 2 an . >632 .
Gtoßhcrzoglichcs Oberamt .

0,ff .
Offen bu g. s S ch u l 0 c n li q u i d a tio n . j Die ledige

großjährige Katharina Gaß von Bühl will nach Nordamerika
auswandern .

Wer an dieselbe Ansprüche zu machen hat , soll solche
Montag , den 20. Febr - ,

srüh 8 Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei anmeldcn , ansonst
ohne Rücksicht hierauf der Auswandcrin der Wegzug mit ih¬
rem Vermögen gestattet werden würde .

Offciiburg , den 3 i . 2 a» . 1622.
Großherzoglickes Oberamt .

O>rff .

Heidelberg . sVorladung . j Bei der am 12 . d . M .
geschehenen Rekrutenaushebung haben sich nachstehende Mili -pflich -
tigen eben so wenig als innerhalb einer werteren auf Anstehen ih¬
rer Verwandte » bewilligten Ferst von 10 Lagen gemeldet . -

Loos Rr . 76 Johann Wilhelm Weintraut von Heidelberg ,
>, " 129 Heinrich Christian Stark von da ,

" 206 Johann Dietrich Friedrich Schw sickert v . da,
„ " 224 Laurentius EUesser von da ,
„ ,, 293 Christian Eduard Müller von da ,

Dieselben werden daher öffentlich aufgefordert , sich
innerhalb zwei Monaten

dahier zu stellen und über ihr bisheriges Ausbleiben zu verant¬
worten , widrigenfalls nach den Landesgesetzen gegen sie verfahren
werden soll .

Heidelberg , den 23 . Januar 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

E i ch r 0 d t ,
vät Gr über .

Mir einer Beilage : Saamcit » rc. Katalog von Lendlicr
von Stuttgart .

Verleger und Drucker : P . Macklvt .
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